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Meue Wasserstraßen.

Zu

!!k^ Sä,!«?" ^ "!'^a g  einen Gesetzentwurf vor, bctr. den Van 
von D ortn iiind noch der unteren EmS.

JnhreS
l-and

'tsO^.^Mahrtgkar
" >lu>rde in, Parlament und in der Presse der Nutzen der

überhaupt, sowie des vorgeschlagenen Kanals 
D er S tre it, ob den

' wlcyUp" 6 ^ - " ----  r-
 ̂ uuzuriiu

lebhaft 'cröVt'crt. Der S tre it, ob den Wasserstraßen 
l""e  wichtige Stellung im  Verkehrswesen neben den E lf ln -  

^  »» ,!uz»räumcn sei, kann nahezu als erledigt gelten. Wasser- 
t l L ! " ' d  durchaus nicht überflüssig geworden und werden vor- 

Wl'ch nicmals von d-n Eisenbahnen verdrängt werden, weil 
, INkn der Transport m inderwerthiger!

' ^uumalerialien, Erde r c , bei denen 
E  nicht ankommt, viel billiger

Eisenbahnen. Wenn

Transport minderwerthiger Massengüter, wie Kohle, 
. "'Naterialien, Erde rc , bei denen eß auf Raschheit der 

ankommt, viel billiger zu bewerkstelligen ist, 
on Eisenbahnen. Wenn damals die Befürchtung aus- 

deöfn p, daß neue Kanäle die Einnahmen der Eisen-
kMttn würden, so haben die Erfahrungen in anderen
d 'ü  welche ihr Kanalnctz viel weiter aus^

Zo
let̂

1  ̂ ___ _______^
^e-A, ^apdes in den Vordergrund stellt, ein solcher E in 

maßgebend sein, sobald Wasserstraßen, w k  
^ vorgeschlagene von Dortmund nach der unseren Ems,

die

als w ir , das Gegentheil bewiesen. Auch dürfte
^  welche die allgemeine wirtschaftliche Ent-

^ mdei ^  ...................... -
icht maßgebend sein, sobald Wasserstraßen, wie

.^5uhr einzelner Landestheile zu heben und die E in fuhr von
Listen über das Ausland gehen, heranzuziehen geeignet

-  Fit n i ^  diesem Kanal ist aber jedenfalls die Wahrschein-- 
ausgeschlossen, daß er den Eisenbahnen wichtigere 

. Aei  ̂ könnte.
0^  Debatte im Abgeordnetenhaus^' wurden an die Zu- 

Vorlage von verschiedenen Seiten Bedingungen

ÄÜ- .....................wollten vor Allem eine Kanalverbindung 
-tvescr und der mittleren Elbe gesichert. Andere 

c>nc direkte Wasserstraße zwischen Öberschlesien und
^...^i'gestkllt sehen. Zum  Schluß siegte m it 228 gegen 

11^ :  "ounni die Ansicht, daß man endlich m it einem als nolh- 
erkannten B au  den Anfang machen müsse. D as Hcrren- 

 ̂ .'«sr ^üte jedoch den entscheidenden Paragraphen m it 70 gegen

nocy so strenge, wenn nur emsrchttge und ma)t 
^?onzverwaltung w ird selbst bei weniger günstigem 

!e s,;^ .^uanzen gern die Hand zu Unternehmungen bieten, 
 ̂ oie wirtschaftliche Hebung des Landes von dauernder 

"6 lind. Aus diesem Grunde müssen die seit 1883 
^  lit ^onalpläne jedenfalls wieder aufgenommen werden. Es 

daß die zu größeren Anlageu erforderlichen 
in^j^ Zeit so billig  zu beschaffen waren, als jetzt.

Reichskanzler hat, wenn w ir nicht irren, damals, als er das 
„Recht auf Arbeit" gegenüber dem „Nachtwächterstaat" der F re i­
sinnigen betonte, auch angedeutet, daß es in Zeiten wirtschaftlicher 
Ebbe Pflicht und Vortheil des Staates sein könne, durch öffent­
liche Anlagen und Bauten fü r Vermehrung der Arbeitsgelegenheit 
zu sorgen. M ag nun auch eine solche dringliche Nothwendigkeit 
jetzt nicht vorliegen, so w ird doch unzweifelhaft durch Ausführung 
von Kanälen neben dem dauernden Gewinn fü r den Verkehr das 
Angebot von Arbeitskräften vermindert und somit weiten Arbeiter­
kreisen unmittelbar Vortheil zugewendet.

M an  kann es daher nur in jeder Hinsicht freudig begrüßen, 
daß nach den durch die B lä tte r gegangenen Mittheilungen die 
Regierung ihren früheren Plan in erweitertem Umfange wieder 
aufgenommen hat Es sollen nämlich bereits auch die technischen 
Vorbereitungen zur Herstellung einer leistungsfähigen Wasser­
straße, welche die Oder m it der Oberspree und B e rlin  verbinden 
soll, völlig abgeschlossen sein. Es würden demnach beide Linien, 
die, welche von Dortm und nach den Emshäfen führt, und der 
Oder-Spreekanal, zum Gegenstand einer gemeinsamen Vortage ge­
macht werden. Das seiner gesetzgeberischen Behandlung nahe 
Nordostsec-Kanalprojekt enthalte einen weiteren Grund fü r die 
baldige Inangriffnahme des bezeichneten Kanals von dem west­
fälischen Kohlenrevier nach der Nordsee; denn der Nordostsee- 
Kanal könne ohne eine solche Kanalverbindung nicht in vollem 
Umfange fü r den Verkehr zwischen dem Westen und Nordosten 
Deutschlands nutzbar gemacht werden, während andererseits seine 
Herstellung dem Binnenkanal erhöhte Bedeutung beilegen würde. 
D er Nordostsee-Kanal fä llt in Rücksicht darauf, daß er neben der 
Hebung der Landeskultur und Förderung der wirtschaftlichen 
Interessen der an der See liegenden Landestheile besonders auch 
Marinezwecken dienen und im Interesse der Landesvertheidigung 
erbaut werden soll, unter die Zuständigkeit des Reiches. Preußen 
dürfte sich jedoch, die Genehmigung des Landtages vorausgesetzt, 
zu einem vorweg zu leistenden Beitrag in angeblicher Höhe von 
50 M illionen M ark verpflichten.

I "  " » " ' v  y "  -----------------,  --------

, ? '^ r ig e  Z insfuß und die Bevorzugung von S taats 
mit'! dei der Kavitaläanlaae begründet sind. ist klier nttklt O r

ler,

der neuen

^ ö 'e 'i t " .?  der Kapitals annage begründet sind!'ist hier nicht O r t 
^l'der,, . '!  "versuchen. —  Wie die Jahresberichte der Handcls- 
-W na  ^ e n ,  hat zwar die Arbeitsgelegenheit seit E in-

Wirthschaftspolitik erheblich vermehrt, aber 
8 w ird über drohende Uebcrproduktion geklagt. D er

Aoki1ische Tagesschau.
Am Sonnabend früh ist plötzlich und sanft der königliche 

Staatsminister a. D . B i t t e r  g e s t o r b e n .  E r stand im 
73. Lebensjahre Seine Beamtenkarriere begann er als Aus- 
kultator 1833 in B e rlin , ward >846 in Frankfurt Rcgierungs- 
rath und später nach M inden versetzt; 1856 bis 1860 war er 
als königlich preußischer Bevollmächtigter M itg lie d  der euro­
päischen Donaukommission in Galatz. 1858 zum Geheimen Re­
gierungsrath ernannt, wurde er 1860 als Oberinspektor der 
Rheinschifsfahrt nach Mannheim berufen, 1669 zum Oberregie­
rungsrath der Finanzabthcilung in Posen ernannt, 1870 während 
des Krieges m it Frankreich dort m it der Präfektur der Vogcsen- 
departements betraut, 1872 Regierungspräsident in Schleswig, 
1876 in Düsseldorf; 1877 wurde er zum Unterstaatssekretär im 
M in is te rium  des Inn e rn  ernannt. Am 7. J u l i  1879 wurde 
G itte r an Stelle Hobrcchts zum Finanzminister ernannt. D iffe ­

renzen auf steuerlichem Gebiete m it dem Reichskanzler führten 
im Ju n i 1882 zu seinem Rücktritt. A u f musikalischem Gebiete 
hat sich der Verstorbene als ein sehr kunstsinniger D ile ttan t er­
wiesen. B itte r rie f die großen schleswig-holstcinischen Musikfeste, 
deren erstes 1875 stattfand, inS Leben. Auch in die Musik- 
lite ra tur führte er sich glücklich ein. Von seinen als durchaus 
gediegen anerkannten Schriften sind hauptsächlich zu nennen: 
„Johann Sebastian Bach", „M ozarts  Don Juan ", „Glucks 
Jphigenie in T a u ris " , „Beiträge zur Geschichte des O ra to rium s" 
u. s. w. B itte r, der sich erst vor einigen Jahren verhcirathete, 
war ein anspruchsloser, liebenswürdiger Mensch, der sich in der 
Gesellschaft vieler Sympathien erfreute.

Im  Finanzministerium ist man dabei, den Rahmen der 
G e w e r  b e st e u e r  auf dem Verwaltungswege zu erweitern. 
Schriftste lle r, Journalisten und Zeitungsberichterstatter unter­
lagen bisher der Gewerbesteuer nicht. Neuerdings sollen indeß 
auch diese dazu herangezogen werden, insofern sie ihre Artikel, 
Berichte und dergl. mechanisch vervielfältigen. O b sich die dem 
zu Grunde liegende Interpretation als haltbar erweisen w ird, 
bleibt abzuwarten Bekanntlich vervielfältigen auch Theaterdichter 
ihre Werke, um sie gleichzeitig bei mehreren Theatern einzureichen. 
Auch diese Theaterdichter würden der neuen Gewerbesteuer-Inter­
pretation gemäß zur Gewerbesteuer heranzuziehen sein.

Kaiser Franz Josef von O e s t e r r e i c h  unternimmt jetzt 
eine Reise im  Süden seiner Monarchie. I n  dem slavischen O rte 
Pozega empfing er u. A . auch Deputationen aus BoSnien und 
der Herzegowina, die zusammen 467 M itg lieder zählten und au« 
Vertretern aller Bezirke und BcvölkerungSschichten m it den obersten 
Würdenträgern der verschiedenen Konfessionen und dem Gemeinde­
rath von Serajawo bestanden. D ie Deputation sprach dem Kaiser 
Dank fü r seine bisherige väterliche Fürsorge fü r die Reichslande 
aus und fügten die B itte  hinzu, daß der Kaiser BoSnien und 
die Herzegowina durch seinen Besuch erfreuen möge. D er Kaiser 
drückte in seiner Erwiderung die Erwartung aus, daß die B e ­
völkerung in friedlicher Eintracht und m it redlicher Arbeit den 
Aufschwung dieser Länder, so wie er ihm und seiner Regierung 
am Herzen liege, eifrigst zu fördern bestrebt sein werde. E r 
hoffe, sich davon sobald als nur möglich persönlich zu überzeugen. 
D ie  Ankündigung des Kaisers, daß er Bosnien und die Herze­
gowina besuchen wolle, wurde m it jubelnden Zurufen aufge­
nommen.

Während die Franzosen in Annam alle Hände voll zu thun 
haben, uni dort gegen die unruhige und unbotmäßige Bevölkerung 
die französische A u toritä t aufrechtzuerhalten, hat der französische 
E influß in M a r o k k o  einen Erfo lg zu verzeichnen. D ie  längst 
umworbene Oase F iguig ist soeben von Marokko an Frankreich 
abgetreten worden. M a n  erhofft von dieser Konzession Marokkos 
die Herstellung definitiver Grenzzustände zwischen den B e ­
sitzungen Frankreichs in A lg ier und jenem Staate. —  Nach einem 
Telegramm des Standard aus Tamatave vom 13. ds. hätten 
nach dem Scheitern der Unterhandlungen m it den H o w a «  die 
Franzosen die Feindseligkeiten wieder aufgenommen und Narran- 
gura bombardirt. —  D ie  Franzosen haben in  A n n a m  einen

„ K ey e i l t .
M  ^ach dem Französischen von R i c h a r d  O 'M o n r o y .

neis D ii E  eigentlich mochte Lucia Regnier fortgefahren sein ? . 
alD Ka>-r-" ^  ^  darüber keiner Täuschung hin. S e it einiger 

beständig unterwegs. Dann fand sie fü r ihre Reisen 
Pier "lerkwürdigsten Vorwändc. Und drittens fuhr sie 

u Lyoncr Bahn. Wenn es eine Strecke giebt, auf 
Kavallerie-Garnisonen wimmelt, so ist es die von

? ! j
>t,»  ̂ gar keine Frage. Lucic hinterging ihn, und hätte 

k'mri Funken von Selbstachtung besessen, so 
die m Verhältniß gewiß längst zu Ende gewesen. Aber die 

> 4 Ha: Gewohnheit, die verletzte Eitelkeit, die sich immer fürchtet, 
7 K ns>">eit in 's Gesicht zn sehen, und schließlich -  A lles, was 
 ̂ seltsame Zauber, den Lucie ausströmte, a ll dies

^ e d x , u m  die Kette jeden Tag ein wenig fester zu

leicht gesagt/' dachte Maxence, 
und weshalb? Ich müßte mich doch vor Allem fü r 

^h» Oberes in der W elt interessircn, müßte an etwas Anderes 
""d  vorläufig ist sie der einzige Reiz dieses lang- 

^ /> jh? .^bcns . W om it sollte ich mich beschäftigen, wenn nicht 
z H ? ' ' Und aus welchem Grunde sollte ich mich von ihr tren- 
jt-d  i» . ^  ist m it meinem ganzen Dasein so eng verknüpft, 

den M u th  hätte, sie zu verlassen, nein, niemals,

^ I  b ^ ^ n c e  stellte diese scharfsinnigen Betrachtungen an, während 
M ^ .E 'n e r sibirischen Kälte Nachts zum Lyoner Bahnhof fuhr. 

soeben aus Fontainebleau ein Telegramm erhalten, worin 
, Ankunft m it dem E lf-U hr-Zug  angekündigt und ihn

(Nachdruck verboten.)

veilassen? D as ist

hatte. Wie es scheint,l > « s i e  auf dem Bahnhof zu erwarten.
in dieser reizenden Garnisonsstadt eine Schwester, die 

. .,js °End ist. Früher wohnte diese Schwester in der reizenden 
1 bsstadt M e lun , aber der Arzt hatte ihr W a ld lu ft ver- 

bnd deshalb hatte man sie nach Fontainebleau gebracht, 
sich Lucie nicht nur zu längeren, sondern auch zu häu- 

X .  Ausflügen dahin veranlaßt sah. Uebrigens waltete hierbei 
til)lss>>a glücklicher Z u fa ll ob, denn die Patientin hätte

Joigny, Lyon oder gar nach Marseille gebracht
"können.

Maxence langte wenige M inuten vor 11 Uhr auf dem 
Bahnhof a n ; er schlug den Kragen seines Pelzes in die Höhe 
und stellte sich an das große Thor, das er sehr gut kannte, weil 
er hier schon oft gewartet.

Um I I  Uhr öffnete sich dieses Thor und man erblickte den 
beleuchteten Perron, auf welchem der Stationschef m it der Uhr 
in  der Hand den Zug erwartete. B a ld  hörte man in der Ferne 
einen P f i f f ; am Horizonte zeigte sich inmitten einer Rauchwolke 
eine große rothe Laterne und Maxencc's Herz begann zu schlagen.

„D a s  ist dumm, wie alles Andere," sagte er zu sich, „aber 
wenn ich daran denke, daß ich sie in wenigen Augenblicken in 
meine Arme schließen werde, fühle ich mich zu jeder Schwäche 
bereit, fühle ich mich fähig, ih r Alles zu verzeihen. Ich sehe sie 
schon vor m ir, wie sie aus dem Coups herausspringen w ird, in 
ihrem Otter-Mützchen, ganz eingemummt in ihren Pelz, m it der 
kleinen juchtenen Handtasche.............."

D er Zug brauste in  die Halle und blieb stehen. Zunächst 
kletterten zwei oder drei Reisende m it ihren Koffern in der Hand 
auf den Perron. Dann kam das Gros der Langsameren, die auf 
ih r Gepäck warten mußten und deshalb nicht nöthig hatten, sich 
zu beeilen. Endlich zeigte sich die Nachhut: einige apoplektische 
Reisende, die sich gähnend den Schlaf aus den vcrschwollenen 
Augen rieben.

Maxence musterte jeden Passanten —  Lucie Regnier war 
nirgends zu erblicken.

Während er beklommenen Herzens noch einige M inuten ver­
weilte, und wieder und wieder den leer gewordenen Perron 
durchspähte, tra t ein Stationsbcamler auf ihn z u :

„Pardon, mein Herr, sind S ie  vielleicht Herr von Paraböre?"
„J a , das bin ich!"
„B itte , hier ist eine Depesche fü r S ie " .
Maxence öffnete das Konvert und laS:

Telegramm.
Bedaure. Zug verfehlt. Komme 1 Uhr 37.

Lucie
„T eu fe l," dachte Maxence, „zwei und eine halbe Stunde 

warten und zwar bei zehn Grad K ä lte ! Das ist wirklich lu s tig !"  
E r wendete sich zum Stationsbeamten.

„Ic h  bitte, mein Herr, giebt es hier in der Nähe ein Kaffee­
haus, wo man warten könnte, bis der nächste Zug kommt?"

„N e in , i« der ganzen Gegend nicht. Eine einzige kleine 
Kneipe befindet sich an der Ecke des Platzes, aber auch diese

schließt um M itternacht."
„Meinetwegen," sagte Maxence, „wenigstens gewinne ich 

eine halbe Stunde."
E r tra t in  das Lokal, das von zwei im  Luftzuge flackernden 

Gasflammen nothdürftig erhellt war. Eine dicke Frau m it einer 
grünen Haube schlief hinter dem Büffe t zwischen einem großen 
weißen Kater und einem kleinen gelben Affenpintscher.

Maxence setzte sich auf eine, m it abgeschabten Sammet 
überzogene Bank, bestellte bei einem träumenden Kellner ein G las 
M adeira und nahm zum Zeitvertreib eine zerlesene Zeitung in 
die Hand, die auf dem Tische lag. E r war der einzige Gast.

Um Mitternacht ließ der Kukuk einer hölzernen Wanduhr 
seinen schnarrenden R u f ertönen; die korpulente Dame schreckte 
aus ihrem Schlafe auf und befahl, dem Kellner, das Lokal zu 
schließen.

Maxence bezahlte seine Zeche und schritt auf die Straße 
hinaus. Es war eine mörderische K ä lte ! WaS thun bis zur 
Ankunft der Z uges? Sollte  er in seinen Wagen steigen? E r 
fro r bei dem Gedanken, sich in dem engen Kasten nicht rühren zu 
können. Am besten w ird  eS sein, man spaziert noch ein bißchen 
auf und ab. Der große Platz war wie ausgestorben; weit und 
breit kein Mensch zu sehen. B lo s  die Laternen einiger O m n i­
busse, die am Bahnhof warteten, flimmerten durch das Dunkel 
in der ganzen Runde war ein einziges Fenster beleuchtet; dasselbe 
gehörte einem kleinen Kiosk an, der auf der Ankunftsseite der 
Züge stand.

Maxence begann m it großen Schritten den Platz zu durch- 
meffen. E r fühlte, wie sich sein Schnurrbart m it einer Eiskruste 
bedeckte und verwünschte den Frohndienst, den man von ihm ver­
langte. Von Ze it zu Ze it w arf er einen B lick auf den einsamen 
Kiosk, aus dessen Dachritzen kleine Dampfwolken hervorquollen.

„Sapperm ent," dachte er, „dort ist es hell und warm. Wie 
wär'S wenn ich um Gastfreundschaft bäte?"

Maxence klopfte an.
„H e re in !"  rie f eine Stim m e.
E r öffnete die T hü r und befand sich in  einem kleinen, sehr rein­

lichen Büreau, vor dessen Ofen ein graubärtiger M ann saß, der 
seine Pfeife rauchte und sich kaum umdrehte

„Entschuldigen S ie , ich warte auf den E in-Uhr-37 M inuren- 
Zug. Draußen ist es sehr k a lt; möchten S ie  m ir erlauben, hier 
zu bleiben?"

(Schluß folgt.)



neuen König eingesetzt. Während der jetzige von dem zweiten 
Regenten im Lande herumgeführt w ird , er ist fast noch ein 
Knabe — , um eine revolutionäre Bewegung gegen die französi­
schen Unterdrücker in Scene zu setzen, zog der neue König am 
14. ds. im Pala is, während des S a lu ts  von 21 Kanonenschüssen 
und dem Aufhissen der annamitischen Fahne, ein. D ie Krönung 
soll am 19. ds. stattsinden. — Unter der annamitischen Bevölke­
rung fordert die C h o l e r a  zahlreiche O pfer.

Wie verlautet, beabsichtigt der S u l t a n  den Großvezier in 
einer Mission nach Egypten zu schicken. Inw iew e it die Verhand­
lungen der Pforte m it S i r  Drummond Wolfs darauf Einfluß 
gehabt haben, ist vorläufig nicht festzustellen. — Daß die Hoffnung 
der Engländer, der Tod der Führer der Aufständischen im Sudan 
werde eine baldige Beendigung des Aufstandcs nach sich ziehen, 
eine irrige war, beweisen die neuesten Nachrichten aus Suakin. 
Daselbst hat zwischen RekognvSzirungsmannschaften der A u f­
ständischen und einer Abtheilung bengalischer Kavallerie ein 
Scharmützel stattgefunden. D ie  Aufständischen wurden in die 
Flucht geschlagen und verloren vier Todte und Verwundete. 
Also entmuthigt scheinen die Sudanesen noch keineswegs zu sein.

D as offiziöse „Jo u rn  de S t. PeterSb." erklärt neuerdings 
die Meldungen über die Anstrcbung eines r u s s i s c h e n  P r o ­
t e k t o r a t s  über K o r e a  als unbegründet. Es sei nur eine 
Handelskonvention abgeschlossen worden, wie sie andere Staaten, 
wie Deutschland und England, auch eingegangen seien.

I n  S p a n i e n  ist die Z iffe r der täglichen C h o l e r a -  
T o d e s f ä l l e  auf 500 herunter gesunken. —  D er Erzbischof 
von A ix  ist an der Cholera gestorben, nachdem er kurz vorher die 
Cholerakranken in der Umgebung von A ix besucht hatte —  D ie 
Provenienzen aus S iz ilien  sind in T rie ft im Einverständniß 
m it der Seebehörde in Fiumc einer lOtägigen Observations- 
reserve unterworfen worden. —  D ie  Cholera ist jetzt auch im 
Departement Ande aufgetreten.

Deutsches Aeich.
B e rlin , 14 . September 1885.

—  Se. Majestät der Kaiser hat, wie aus Karlsruhe ge­
meldet w ird, bei herrlichem Wetter dem heutigen Manöver im 
Wagen beigewohnt. Am 16. d. M s . erfolgt die Abreise des 
Kaisers, des Kronprinzen und der anderen Königliche» Prinzen 
nach S tuttgart.

—  P rinz Friedrich Leopold begiebt sich demnächst von Ita lie n , 
wo er augenblicklich weilt, nach Konstantinopel.

—  Die Kronprinzessin stattete gestern dem König und der 
Königin von Ita lie n  in Mongo einen Besuch ab und reist morgen 
nach Venedig.

—  D er Reichskanzler kommt, der „N a t.-Z tg ." zufolge, 
nächste Woche von Varzin hierher, um später nach Fricdrichsruhc 
überzusiedeln.

—  F ü r die nach dem Reichs - M ilitä rgefitz  und nach der 
Wehrordnung zur M itw irkung  bei der militärischen Kontrole 
verpflichteten Polizei- und Gemeindebehörden ist eine neue An­
weisung über die Führung der Kontrole ausgearbeitet worden. 
D ie  neue Regelung des KontrolwesenS dürfte zum Zweck wie 
zur Folge haben, daß die Zahlen der unermittelt gebliebenen 
M ilitärpflichtigen und der außer Kontrole gebliebenen Mannschaften 
des Bcurlaubtenftandes sich wesentlich verringern.

—  D er Staatssekretär des Reichspostamt-, von Stephan, 
hat dem B erline r M agistrat fü r die von demselben der inter­
nationalen Telegraphcnkonferenz bereitete Festlichkeit in einem 
Schreiben gedankt, an dessen Schluß es heißt: „D ie  deutsche 
Rcichshauptstadt kann bei dem bevorstehenden Schlüsse der 
Konferenz die aus allen fünf Welttheilen erschienenen M itglieder 
derselben aus ihren M auern in dem Bewußtsein scheiden sehen, 
den Gästen des deutschen Reiches nach echter deutscher A rt eine 
würdige und herzliche Gastfreundschaft erwiesen zu haben."

—  Auch der Oberstaatsanwalt vom Kammergericht, v. Luck, 
hat nach einer dem Journalisten Kunzendorf gewordenen B e­
schwerde ein Einschreiten gegen Herrn Hofprediger Stöcker wegen 
Verletzung der Eidespflicht abgelehnt.

—  Wie die „Post" hört, bestätigt sich die M itthe ilung über 
den Term in fü r die Wahlen zum Abgeordnetcnhause in soweit, 
als der 5. und 12. November d. I  fü r die Vornahme der Ur- 
wahlen und der Wahlen selbst in der That in Aussicht ge­
nommen ist.

—  D er Bundcsrath w ird  neben den bereits bekannt ge­
wordenen Ausführungsbcstimmungen zum Börsensteuergesctze 
noch Direktiven fü r die Beanitcn erlassen, welche diese in zweifel­
haften Fällen zu beobachten haben werden. Es sind dies jene 
erläuternden Bestimmungen, welche seitens des Handelsstandes 
dringend gewünscht worden sind. Auch diese Direktiven sollen allgemein 
noch vor dem 1. Oktober bekannt gemacht werden.

—  D ie  am 14. September stattgehabte Generalversammlung 
der rheinisch - westfälischen Walzwerke in Köln verständigte sich 
über den hauptsächlichsten The il der Bestimmungen des S tatu ts 
bezüglich der B ildung einer Konvention deutscher Walzwerke; 
einzelne Meinungsverschiedenheiten wurden den demnächst in 
B e rlin  tagenden Delegirtcn aller Gruppen zur Erledigung über­
lassen.

—  D er zwischen Deutschland und der West- und Südwcst- 
küste Afrikas seit dem 1. August d. I .  eingerichtete Postbcförde- 
rungSdienst fü r kleine Packete bis 5 K lg. hat postalischer M i t ­
theilung zufolge schon von seinem Beginne an erfreuliche B e ­
nutzung gefunden. M i t  dem am I.  September von Hamburg 
abgegangenen Dampfer „Professor Woermann" der Woermann- 
linie sind 25 Packete zur Absenkung gelangt, von denen unter 
anderen 7 nach Accra, 6 nach Kamerun, 3 »ach Come, 3 nach 
Am brig bestimmt waren.

—  Z u r Besetzung der Inse l A "p  schreiben die „T im es : „  
„D ie  Inse l Aap ist umgeben von Klippen und die Landung ist 
schwierig. D er Kommandant des spanischen Schiffes hatte die 
Philippinen verlassen, bevor die Nachricht von der bevorstehenden 
deutschen Besetzung bekannt war, und darum beeilte er sich nicht 
m it der Landung. D ie  Deutschen auf Aap jedoch setzten sich m it 
dem Kommandanten des deutschen Schiffes, sobald dieses in 
S icht kam, in Verbindung und wiesen ihm durch die Klippen 
einen sicheren Weg, so daß er, obgleich später gekommen, doch 
zuerst landen konnte."

—  AuS P aris  w ird gemeldet: Das elsaß - lothringische
Wahlkomitee hat beschlossen, die in P aris  aufgestellten, zwei 
elsaß - lothringischen Kandidaturen wieder zurückzuziehen. Das 
Komitee erklärt, daß angesichts der Haltung gewisser offiziöser 
deutscher B lä tte r, welche seine Kandidaturen zum Vorwand ge- 
nommen haben, um strenge Maßregeln in Elsaß-Lothringen zu 
verlangen, die patriotische Pflicht gebiete, diese Kandidaturen wieder 
fallen zu lassen.

! K iel, 14. September. P rinz Heinrich ist von Karlsruhe 
kommend heute Vorm ittag hier eingetroffen. Derselbe hat sich 
au f das Flaggschiff „S te in "  begeben, welches m it dem Geschwader 
eingelaufen ist. ______  ________

Ausland.
Kopenhagen, 14. September. D er Herzog von ChartreS ist 

m it seiner Fam ilie  heute Vorm ittag 1 0 '/ ,  Uhr hier eingetroffen 
und nach kurzem Aufenthalte auf dem Bahnhöfe alsbald mittels 
Extrazugs nach Frcdensborg weiter gereist. P rinz Waldcmar 
war demselben bis Korsör entgegengefahren. P rinz Waldemar 
und seine Verlobte, die Tochter des Herzogs von Chartres, 
wurden von der Bevölkerung m it lebhaften Hochrufen begrüßt.

Marseille, 12. September. Heute kamen hier 6 Cholera- 
Todesfälle vor.

M adrid , 12. September. D ie  Annahme und Beförderung 
chiffrirtcr Telegramme ist untersagt worden.

New-Aork, 12. September. Gutem Vernehmen nach hat 
Kclley den Posten eines Gesandten der Vereinigten Staaten in 
Wien definitiv niedergelegt.________________________

4 Aur Karolinen-Arage.
D ie  „Köln. Z tg ." bringt folgende Nachrichten über Spanien. 

E in Artikel der unabhängigen liberalen „D ia " ,  „D e r Krieg m it 
Deutschland" überschrieben, beweist, daß nicht alle Spanier die 
Besinnung verloren haben. D er Verfasser warnt auf's Dringendste, 
es zum Kriege m it Deutschland zu treiben, den Spanien gar nicht 
aufnehmen könne. Was die Ausschreitungen vor dem deutschen 
BötschaftShotel anlangt, so sitzen der Hauptmann, welcher unter­
ließ, die Gesandtschaft zu schützen, sowie seine Leute, außer zweien, 
welche den Haupträdelsführer verhafteten, in Untersuchung und 
sollen wegen groben Amtsvergehens bestraft werden. —  Antonio 
Abraran Garicia, der das Wappen abriß, ist dingfest gemacht 
und sieht seiner strengen Bestrafung entgegen. Außerdem sind von 
der betheiligten Bande noch 40 verhaftet. An alle Gouverneure 
der Provinzen ist die Aufforderung ergangen, jedes deutsche Konsulat 
m it 20 M ann der Guardia c iv il zu besetzen. D er Gouverneur 
von Valencia ist zur Rechenschaft gezogen. —  Es bestätigt sich, 
daß Canovaö im Ministerrathe am 5. dem Könige, fa lls dieser 
eine andere Po litik  fü r richtig halte, seine Demission angeboten, 
daß aber der König auf's Bestimmteste erklärte, das Schreien der 
Pöbelhaufen beeinflusse ihn nicht in der fü r richtig anerkannten 
P o litik , er sei fest entschlossen, die Frage auch gegen den W illen 
der öffentlichen Meinung in friedlichem Sinne zu lösen. —  
Meldungen Pariser B lätter, welche die Lage in M adrid  im 
düstersten Lichte darstellen, werden in einer offiziösen Note der 
„Agence Havas" als Phantasiestücke bezeichnet, im  Gegentheil habe 
der französische Gesandte, Baron Michels, in seinen Berichten 
eine ernstliche Beschwichtigung in Spanien betreffs des deutsch- 
spanischen Zwischenfalls konstatirt und die Gefahr innerer revo­
lutionärer Bewegungen als geringer bezeichnet. Daß die spanische 
Regierung die Gewährung einer öffentlichen Genugthung für die 
Beschimpfung des deutschen Wappens von einem zuvorigen 
formellen Verzicht Deutschlands auf die Karolinen abhängig ge­
macht haben sollte, wie in Paris  mehrfach behauptet w ird, scheint 
völlig unglaublich. D ie spanische Regierung würde damit eine 
völlig unhaltbare Stellung einnehmen, denn ungeachtet alles 
freundschaftlichen Entgegenkommens und guten W illens deutscher­
seits giebt es doch eine Grenze, über welche hinaus die deutsche 
Reichsregierung sicherlich keine Konzessionen machen wird.

kombinirte aus dem polnischen Namen und der Bedenklich^romvunrie aus oem pomlscyen r/camen und der Deoc«^'" . ^  
bis dahin unbekannten Schneidergesellen K., daß dieser t priwn
Ausweisung bedrohter russischer Unterthan sei, der » iA
er sich nun wenden solle. „M a n n  G ottes", sprach
am Besten, wenn I h r  sofort nach Kamerun oder den 
da w ird jetzt alles auf europäischen Fuß gebracht und ^  l 
das nackte Negervolk gehörig bekleidet. Welche A»ch>u> 
Schneider! Freilich, Eure 24 M ark  reichen nicht seine
aber laßt mich nur sorgen. M eine Parte i rüstet Euch ^  -----------  ----------,  --------  o  -  ' . . n ies sr.

gelb und weiteren Kapitalien aus und Ih r  gründet drüben e» ^  ̂
Werkstatt nach sozialistischem Schnitt, die halb Afrika
unsere Seite z ieht! 
genommen und m it ihm das Lokal verlassen.

D am it hatte er den Schneider
Draußen

festnahm und zum Polizeigewahrsam brachte. Von vo 
natürlich wieder entlassen, nachdem sich der unzureichende ^  
Verhaftung herausgestellt hatte. —  Eine K a ro lin e n -F ^ .M   ̂
gestern in unserer S tad t ab. „K aro line", hatte dk

ihrem Dienstmädchen gesagt^,., ßliria«hiesigen Hausbesitzers zu
Haus, mache die und die Arbeiten, ich habe heute
sonntag und w ill ihn benützen, um ein wenig nach
Ausstellung zu wandern." Kaum hatte indessen M a v a i " ^ ^  
gedreht, so rollte das Dienstmädchen, wie Eoprlm i"  ." , ei r ^  
das Rouleaux in die Höhe und alsbald erschien bei KaroU" ^  ^  
ein hiesiger Faktor, der erst kürzlich aus dem M ilitä rd  ^ 
ist. Indessen der militärische Geist war in unserem Ka^

hißte, wie Deutschland auf den Karolinen-Jnseln, 
auf und erklärte, das von seiner Karoline beherrschte ^  ^
Sopha Platz nehmend für sein Eigenthum. Nun kam aber ^  
Macht in der Gestalt von Madame, die an der Kasse d 1 ^  
merkte, daß sie das Portemonnaie vergessen habe, und r ^  ^  
rückgekehrt war, um dasselbe schleunigst zu holen. M a "

! ihr Erstaunen denken, als sie die Karottne».Frage in
isch!löst fand, daß ihre Karoline dem Besucher die schönste" 

dem von M itta g  übrig gebliebenen Gänsebraten herausge,^ ^  
diese nebst obligatem Kompot dem Besucher vorgesetzt ^  
welche Delikatessen der Faktor natürlich tapfer zu Felde Z v . ^ . 
war K a rl so bescheiden, die Prioritätsrechte von

dabei recht schlecht wegkommen.
S te ttin , 8. September. (D e r 6. UnterverbandS^ag

Schuhmacher-Jnnnngsverbandes) wurde gestern unter Vorsi^ L H
L. Schumann (B e rlin ) hierselbst abgehalten. Es waren 
aus 35 pommerschen Städten anwesend. V o r E in tr itt in , ^  «
ordnung führte*der Vorsitzende darüber Klage, daß den 
der Handwerker seit Jahren von der Presst (doch nur ^  
scheu und juvenfreundltchen Presse. D . Red.) entgegengear 
und über die Verhandlungen allerhand verdächtigende M ü  y L 
die Öffentlichkeit lancirt seien. Herr L. Schumann, we ^  ^  *
über die Konstituirung und die bisherige Thätigkeit de 
Jahren begründeten Bundes berichtete, theilte u. A . ^  
Bunde bereis 264 Schuhmacher-Innungen m it etwa 1 >

Irovinzial- Nachrichten.
Briefen, 13. September. (Plötzlicher Tod. Spurlos verschwunden.) 

Der durch den Genuß von Spiritussen sehr heruntergekommene A r ­
beiter Napierski, von dem sich die Ehefrau im vorigen Jahre scheiden 
ließ, kehrte am Freitag, wie gewöhnlich, in angetrunkenem Zustande 
in sein Heim, das er m it seiner Zukünftigen theilte. Letzter empfing 
ihn diesmal nicht freundlich, sie mißhandelte ihn mit dem Holzpantoffel. 
Napierski hauchte bald darauf seinen Geist aus. D ie Sektion der 
Leiche w ird  ergeben, ob der M ann infolge "der M ißhandlung oder des 
zu starken Genusses von S p ir itu s  gestorben ist. D ie Frau sitzt vor­
läufig hinter Schloß und Riegel. —  Kaum haben sich die Bnesener 
Bewohner von dem Schreck, den daS plötzliche Verschwinden deS 
Spediteurs H . angerichtet, erholt, und schon wieder ist ein Geschäfts­
mann, der hiesige Kaufmann Granowski, ebenfalls m it Hinterlassung 
vieler Schulden spurlos verschwunden. (G .)

Danzig, 14. September. (Z u  dem Familiendrama.) Gestern 
Nachmittag wurde der Tischlergestlle G l. auf dem Heumarkt verhaftet, 
welcher, wie w ir mittheilten, seine B rau t und deren M u tte r durch 
mehrere Nevolverschüsse verletzt hatte. Derselbe giebt an, daß er auf 
die M u tte r seiner B rau t nicht geschossen, aber m k seiner B rau t ver­
abredet habe, sich das Leben zu nehmen, da in ihre Verbindung von 
der M u tte r nicht gewilligt wurde. Deshalb sei er am Sonnabend 
nach der Wohnung seiner B rau t gegangen, habe auf dieselbe geschossen 
und, da er nicht gut getroffen, Abstand genommen, an sich Hand zu 
legen. (D . Z .)

Aus dem Erm lande, 12. September. (Werthvolles Geschenk. 
Hopfenernte.) Dem Bischof D r .  Krementz von Ermland, welcher in 
diesem M onat sein neues Am t als Erzbischof von Köln an tritt, 
widmen die Bewohner der Diözese Ermland einen kostbaren Bischofs­
stab, welcher von einem Goldschmied in Münster hergestellt w ird. —  
D ie Hopfenernte im Kreise Heilsberg hat begonnen. Dieselbe dürfte 
aber nur mittelmäßig ausfallen, da in Folge des immerwährenden 
RegenS nur wenige Zäpfchen angesetzt haben. Außerdem sind die­
selben verhältnißmäßig klein geblieben. Der Preis stellt sich auf 80 
M ark pro Centner, doch dürfte derselbe auch bedeutend höher steigen.

(D . Z .)
Lyck, 10. September. (D rillinge .) I n  dem benachbarten Dorfe 

Baranncn ist eine arme Losfrau am letzten M ontag und Dienstag 
von D rillingen, von einem Knaben und zwei Mädchen, entbunden 
worden.

A us Ostpreußen, 14. September. (E in  unaufgeklärter F a ll.) 
V or zwölf Jahren hatten die Gastwirth Glembocki'schen Eheleute in 
Ltebenberg ein Bauerngrundstück erworben unter der Bedingung, dem 
Vorbefitzer und dessen Familie lebenslänglichen Unterhalt zu gewähren. 
Eines Morgens fand man die ganze aus 4 Personen bestehende Familie 
todt v o r; es wurde der Verdacht einer Vergiftung laut und die 
Glembocki'schen Eheleute wurden in Untersuchungshaft genommen, aber 
bald wieder entlassen. D ie Untersuchung wurde nun im Herbste, da 
neue Verdachtsgründe zu Tage kamen, wieder aufgenommen, und Ende 
voriger Woche wurden die Glembocki's wiederum verhaftet.

Königsberg, 14. September. (Verschiedenes.) E in  sehr links 
gesinnter Volksfreund saß vorgestern Abend beim Glase B ier in einer 
Restauration des Monkenreviers und wurde auf seinen Tischnachbar 
aufmerksam, der m it nachdenklicher Miene seine Baarschaft von 24 ! 
Mark überzählte. E r ließ sich mit ihm in ein Gespräch ein und ^

gliedern angehören. F ür den Ackermann'schen Antrag stie 
Schuhmachern allein 361 Petitionen mit 30,000 UnterM l 
Zeit an den Reichstag gesandt worden. Gegen die Ges""b - r 
die fast ausschließlich von Kapitalisten gepachtet s e i i n
Strafanstalten seien nicht weniger als 1590 Gefangene ^  > 
macherarbeiten beschäftigt —  habe man eine lebhafte 21g 
gönnen und durch Vermittelung des Herrn Kriegsminister^ ^ ' 
viel erreicht, daß bei den M ilitärlieferungen nur noch 2 " "  § ^  
gelernte Handwerker berücksichtigt werden. —  Herr Obertttt ^
(Berlin) sprach hierauf über den deutschen Jnnungstag ^
über die Nothwendigkeit der Gründung von Unterverbände . ^ 
das Handwerker-Programm, namentlich über folgende ^  
wendigkeit der Meister- und Gesellen-Prüfungen, V e itn t^  ^  ^
tragspsticht zur Innung, Regelung des SubmiffionSwesins, ^  
anstaltsarbeit und der Konkursordnung, Schutz der -0
und Verbot des Hausirhandels m it Handwerkerwaaren, 
an dieses Referat- wurde auf Antrag des Vorsitzenden de! ^  
der Provinz Pommern einen Unterverband für das ,
gewerbe zu begründen. —  Nachdem sodann Herr Obertttt 1 ^ ^
(S te ttin )  über die Thätigkeit des pommerschen Verban 

e k . . -  . «1 — , I - r  " ^  riureferirt, wurde folgendes Telegramm an den Reichskanzlei 
„D ie  heute in S te ttin  behufs Gründung eines ^
Provinz Pommern versammelten Delegirten fast sämMtUa)^^iß ^  '
scher Schuhmacher-Innungen sprechen Ew. Durchlaucht die
Anerkennung aus für die den deutschen Handwerkern entg^A ^
Sympathien, versprechen Ew. Durchlaucht in  Ih ren  
nacb besten Kräften zu unterstützen und fügen die 
auch fernerhin in unseren berechtigten Bestrebungen u ^  
wollen." —  Alsdann berichteten einige Delegirte über ^  ^
niste deS SchuhmachergewerkeS in den einzelnen Orten ^
Pommern. Herr Loth au- Pasewalk schilderte die ^  ' ^ i l ' 
des Handwerks in seiner Vaterstadt, wo jeder der dort^
Schuhwaarenhändler mehr Schuhzeug verkaufen, als ^   ̂ lA k l.  
zusammen. Aus Noth habe ein Straßburger S chuhrna^^o A rt.c, . — -  - - ............. .............. v -  ^  » „gr ^
Stiefeln für 13 Thaler verkauft. I n  Pasewalk habe ^  ^
80 Jnnungsmeister gegeben, heute nur 30, von denen H  
konkurrenz halber keine Beschäftigung hätten und nun a A ^  
Leichenträger und Laternenanzünder Dienste thun ^ ü ß ^ ^  
traurige B ild  über die Aussaugung der Handwerker durch ^
entwarfen die Herren Fiek aus S to lp  in Hinterpommeru, *
Stralsund, wo jüngst ein Landmann 80 Stück K roppst^'^
Thaler von Loitzer Schuhmachern gekauft habe, und ^  ^
Züllchow, welcher die trüben Verhältnisse in der nächsten  ̂ ,
StettinS schildert. —  A u f Antrag deS Herrn 
(S te ttin ) beschloß der UnterverbandStag 1. W ieder-E lnM  l
licher Reiselegitimationeu für Gesellen anzubahnen, 2.  ̂
Unterstützuugswesen nach einheitlicher Form zu "ge ln  U 
Unterstützungen nur an solche Gesellen zu zahlen, die nut " ,,1̂  
versehen sind, 3. zur Ausbildung der Lehrlinge die Begr 
FortbildungS- und Fachschulen anzustreben. —  Bei 
Unterverbandsvorstandes wurde durch Akklamation der .
Stettiner Schuhmacherinnung und schließlich als Vorort für
im Jahre 1887 stattfindenden Unterverbandstag wieder -
gewählt.

Bromberg, 14. September. (DaS Füsilierbatal 
Pomm. In s . - Regts. N r. 21 begiebt sich am 30. d. ^  
mittags m it dem fahrplanmäßigen Zuge 43 nach ThorN, ^  
neuen Garnison orte. ^

— ---------------  " - l



ichß
Beiträgt

^ a S V e r h a l t e n d e r o p p o s t t i o n c l l  
..„ w»«>» ^ u s w e i s u n g s f r a a e . )  E s  ist in hohe.

L o k a l e s .
werden unter strengster Diskretion angenommen und 
auch auf Verlangen honorirt

T h o rn , den 1 5 . Septem ber 1 8 8 5 .
e n P r e s s e

We i s u n g s f r a g e . ) ist in hohem G rade  be-
 ̂ ^ n  Theil der Presse ein Vergnügen daran  findet,
tt rine  » ^ ^ E N  zu verbreiten, welche die G em üther beunruhigen 

" ,  Hkt » .^^übung des öffentlichen Rechtsbewußtseins herbeizuführen ge- 
ohne die "M eldungen auf ihre Richtigkeit y

Mk»t. "^ stan d , daß ein Gerücht einem P a rte ib la tt 
t. "lUNa Win»______  ............. -

hin zu prüfen.
. M ^ » » »  ^V « ,» »̂»». »̂ »V»V » t  zu taktischer

" ^ - "2 willkommen ist, genügt nicht selten, um das Gerüchtschon ais Thatsache hinzustellen und die erwünschten Folgerungen
a Ä^erua" ^ h e n .  I n  ganz hervorragendem M aße ist dieser Unfug 
"r llsMck ^  angeblichen M affenauSweisungen von A usländern  aus 

^ ^  ophlfn ^kbietStheilen verübt worden. S o  w ar au s T ilsit von 
^ Ä u n d e r t P ^ f f e  gemeldet worden, daß von dort zwei- bis 
. sHrljch Personen ausgewiesen worden seien, eine Nachricht, welche 

Ä ll^eai.v * geringes Aufsehen machte uno wohl geeignet w ar, auf 
Pud > s S c h e i n  größter rücksichtsloser H ärte  zu werfen. Und 
itia* s 6 e r n ?  D ie  fortschrittliche „K önigsberger Hartung'sche 

. g^vvn t r e i b t  d a rü b e r : „B etreffs der Answeisungen hören w ir
M  . ^ E n tis c h e r  S e ite , daß bis jetzt nu r 14 u n v erh eira te te  P e r-  

H M n " M aßregel betroffen worden sind. D abei wird in jedem 
^  ^kiden sorgfältig jeder Umstand geprüft, der für den B e-
...ste von geschäftlichen Interessen hiesiger F irm en irgend-

r ^ " " 6  sein könnte. Außerdem werden in jedem Falle, 
vH rinb w  ^^b ife l erregt, Instruktionen an höherer S te lle  einge- 

^ ^ w a t i o n e n  nach Möglichkeit berücksichtigt." ES wäre ge- 
ir" und patriotischer, derartige „ In fo rm a tio n en  von authentischer 

2g^"äiehen, ^  m an solche tendenziös zugespitzten Unwahrheiten

^ K o n s e r v a t i v e  K a n d i d a t u r e n . )  I n  einer in P ill-  
. ^chaftenen Versamm lung von V ertrauensm ännern  der tonser- 
K lß^js^^iei wurde an S te lle  deS bisherigen Abgeordneten B rä m e r-  

^ r  eine W iederw ahl abgelehnt ha t, der R egierungs- 
bM  ^  ^ k ln m a n n  in G um binnen a ls  Landtagskandidat aufgestellt. 

. ! hier ^  E r s o n a l i e n .)  D em  Regierungs-Assessor Jaschkowitz 
 ̂ alöial N S telle  eines ständigen H ülsSarbeiters bei dem hiesigen 

EtriebSamte verliehen worden.
stWki ; ^  E r s o n a l i e  n .)  D e r R eferendarius AlfonS T hom a- 
li, M  ^ ^onitz ist behufs U ebertritts in den Bezirk deS Kam m er- 

M e rlin  a u -  dem OberlanvtzSgerichtS-Bezirk M arienw erder 
! ^E r R eferendarius P a u l  M a ttin g  ist au s dem Bezirk des
'§ ^eti ^  in den Oberlandesgerichtsbezlrk M arienw erder über-
!8 ^I>. ^  ^  Amtsgerichte zu D anzig  zur Beschäftigung über. 
14 ^ "  ^Ericktsschreiber, A m tsgerichts-Sekretär T it iu s  in Neu-
 ̂dltftk d e rs ^  ^  ^  gleicher AmtSeigenschast an das Am tsgericht zu

Hack ^  ^  O b e r v e r w a l t u n g S g e r i c h  1) hat entschieden, 
S i t z o r d n u n g  vorn 3 0 . M a i  1 8 5 3  die S tä d te  berechtigt 

.. w Regulative nicht n u r öffentliche, sondern auch von V er- 
veranstaltete Lustbarkeiten zu den Kommu-« K ^ r e  M itglieder 

1 ^  heranzuziehen.
y  se E r ö f f n u n g  d e r  R ü b e n s t a t i o n e n ) d e r  Zucker- 

^  !^ s k n  in Amsee findet am  1 7 . d. M .  statt.
^ . ( 4 )  e r  V o r s t a n d  d e s  o f t -  u n d  w e  st p r e u ß i s c h  en 
U ^ U a l - V e r e i n s  f ü r  d a s  h ö h e r e  M ä d c h e n -  

/ '  E n) hat beschlossen, wegen Verschiedenheit der diesjährigen 
! /  "EN in O st- und W estpreußen die in Aussicht genommene 
^it dg. nicht im Herbste deS laufenden, sondern zu Pfingsten

^  "  abzuhalten.
^ ^ K r e  i S l e h r e r v e r s a m m l u n g d e s M a  r i e n -  
E  ̂ K r  e i S l e h r  e r - V  e r e i n S) ist der Umstände wegen 

st! ^ ^ b e n d ,  den 19. d. M ts . ,  verlegt worden, 
in  ̂ k d i g  1 e K r e i s  1 h i e r a r z  1 s t e l l e . )  D ie  mit
li^On G ehalt von 6 0 0  M k. und einem KreiSzuschuß

botirte Kreisthierarztstelle des Kreises Fischhausen ist 
M  w ,werber haben sich bei dem Regierungspräsidenten in KönigS- 

' -- ^ . ^ e u .
Mthx "  S t a n d e s b e a m t e n )  sind e rn a n n t:  D e r Lehrer 
^ber o .  .^Ehönfließ (K re is K ulm ) für den gleichnamigen Bezirk 
^ v tv o ^ ^ u S s c h u ß -S e k re tä r  v. Kaminietz in Kulm fü r den Bezirk

^ lrn S i t z u n g  d e r  S t a d t v e r o r d n e t e n )  findet
Mittwoch statt.
^ E  i n  5 0  j ä h r i g e s  D i e n s t j u b i l ä u m )  feierte am 

b a u e n d  Hauptkaffen-Rendant und Lieutenant a . D . Krüger,
c ^  hiesigen Kriegervereins. D e r J u b i la r  erfreut sich trotz
rlstl» h-t hEN A lters der besten körperlichen und geistigen Gesundheit 
lig ^  ctug sEi"E uneigennützige Pflichttreue im Amte und durch

^b^Eichneten  Charaktereigenschaften die Hochachtung sowohl 
Will ^setzten wie der ganzen Bürgerschaft erworben.

* e 1 -  l e h r e r  - K o n f e r e n z . )  D ie  diesjährige Konferenz 
e ^  KreiSschulinspektionsbezirkS T h o rn  fand gestern unter
r ^  m-r ^Es H errn  KreiSschulinspektors Schroeter in der A ula der 
lli^rr ^  "telschule statt. E s  hatten sich zur Konferenz über 1 0 0  
lizH öerr, b Lehrerinnen eingefunden. A ls Gäste waren anwesend 

"R e g ie ru n g --  und S ch u lra th  Triebet au s M arienw erder, 
l^ k t .  L ah m er und Fabrikbesitzer und Lokalschulinspektor B o rn  auS 

Konferenz wurde um 1 0 '/ i  Uhr m it Gesang und Gebet 
H e rau f hielt H err Lehrer M oritz m it den evangelischen 
^  V . Klaffe der Mittelschule eine Lektion a u s  der biblischen 

^ t i d e  "ö- An der D ebatte, welche der Lehrprobe folgte und in 
' "  Tragen gipfelte, o b und i n  w e l c h e r  W e i s e  die 

"stlr/ E rtheilung deS biblischen Geschichtsunterrichts auf der 
/  ^nutzt werden sollen, betheiligte sich außer einer großen 

t Lehrern besonder- der H e rr S ch u lra th . Nach Beendigung 
^  verabschiedete sich der H err S ch u lra th  von der Bersam m - 

§r ^  sich letzterer nach dem T u rn saa l der höheren Töchter- 
B H i e r s e l b s t  ließ H err Lehrer S ich  von einer Klasse einige 
D k th "8 e n  und Liederreigen ausführen , die allgemeinen B e ifa ll 
A A lli/ Räch Rückkehr in  d a - Versamm lungslokal wurden die Ver- 

fortgesetzt. H err Rogozinski I I .  referirte in einem höchst 
V li^k^E N  und freien V ortrage über die Zwecke und Ziele deS H and- 
öaW ler?"nterrichts ^gte verschiedene von ihm selbst und seinen 

^rsertig te  Gegenstände au s , welche sich allgemeiner Beachtung 
> llD tl  ̂ ^ e r  H err Vorsitzende theilte hierauf verschiedene V erfü- 

^ö n ig l. Regierung m it und erledigte einige Angelegenheiten 
^Ehrerbibliothek. M i t  einem Hoch auf unsern Heldenkaiser, 

) r und V orbild eines jeden deutschen B eam ten , wurde die
V  ^schloffen. Nach der Konferenz fand ein gemeinschaftliches 

ch . ^  SchützenhauSsaale statt.
n Ee „ T h o r n e r  Z e i t u n g " )  berichtigt ihre AuSwei- 

^ ^ e n  Richtigkeit von unS in gestr. N r .  angezweifelt 
^ h in ,  daß nicht 3 5 0 , sondern 3 5 0 0  Personen auS dem Kreise 
""^gewiesen worden seien. F erner liege der Amtsbezirk, a u -

welchem 3 4 0  Personen ausgewiesen sind, bei Schönste, nicht bei 
Kulmsee.

—  ( D e r  S o m m e r  i s t  t o d t ! )  W enn auch der Kalender 
den E in tr i tt  deS Herbstes noch nicht verkündet hat, so müssen w ir un s 
doch dam it vertrau t machen, daß des S o m m ers  Herrschaft thatsächlich 
zu Ende geht.

„ N u n  muß sich doch der Erde buntes Kleid,
D e r Wiesen G rü n  in  kahles G ra u  entfärben,
Und n u r zu bald des J a h re s  Blüthenzeit 
I m  kalten Hauch des N ordens welkend sterben!"

B a ld  auf sonnigen Pfaden, bald auf nebelumhüllten Wegen schreitet 
die Jah resze it langsam  aber sicher dem Augenblicke entgegen, in welchem 
Spätsom m er und Herbst zu einem G anzen zusammenschmelzen. D aS  
W etter gefiel sich in den letzten Tagen in dem Schaukelspiel, u ns jeden 
schönen T ag  m it einem darauf folgenden naßkalten büßen zu lassen. 
D e r  S o m m er liegt eben in der Agonie. D a n n  und w ann lächelt er 
noch freundlich und ein Heller, w arm er S onnenstrah l auS seinem lebens­
müden Antlitz läß t u n s noch hoffen, daß das D asein um einige Tage 
verlängert w ird, aber es ist ein vergebliches R ingen und Hoffen, der 
S om m er ist t o d t ! D a s  falbe Gelb hat das saftige G rü n  beerb t; die 
N a tu r ruht au s von ihrem üppigen Schaffen. S t i l l  und stiller wird 
eS draußen in F lu r  und W ald , daS bunte Vielerlei der Wiesen macht 
einem einförmigen, wenn auch verschieden schattirten Farbentone Platz, 
und n u r der W ald  schickt sich an , unS nochmals herrliche Augenweide 
zu bieten, indem er, dessen grünes Laubdach unS die F rühlingS- 
unb Som m erzeit über erquickte und K ühlung bot, nun ein in seiner 
A rt reizvolles Herbstkleid anlegt, a ls  AbschiedSgruß, ehe Kälte und 
S tü rm e  ihn u n s entfremden. Länger und länger werben nun die 
Abende, die Herrschaft des Lichtes geht allm ählig zur Neige und tra u ­
licher sitzt sich's im Kreise der S e in en  und wo immer im behaglichen 
Gemach gleichgesinnte Seelen sich finden. S o  hat auch der Herbst, so 
sehr u n s dieses Hinsterben an unser eigenes Loos gemahnen und 
manchmal trübe Gedanken in  u n s wachrufen mag, seine F re u d e n ! 
W er in der Som m erpracht seines D aseins deS weisen Wechsels der 
N a tu r  gedenkt, wer in  der Blüthenfülle seines Lebens die Leiden 
anderer nach empfindet, der w ird unter dem eisigen O dem  des W in te rs  
nicht erstarren, der w ird in  den trüben wie hellen Herbsttagen seiner 
irdischen P ilg erfah rt in dem G lauben an  das Wiedererwachen der 
N a tu r , in  der Hoffnung an W iedergeburt von Freude und Seligkeit 
w ahrhaft glücklich se in !

„ O  glücklich, dessen still und trau t 
D ie  späten Freuden w arten,
D e r  sie im  Herbst des Lebens schaut,
D ie  treu und lang gesparten!"

Noch einmal w ird m an von dem S o m m er sprechen. W enn er be­
graben w i r d ! D ie  Zeitungen bringen dann Nekrologe über ihn, wie 
über jeden dahingeschiedenen P o te n ta ten ; die Fam ilienväter werden 
seufzen, daß er kostspieliger gewesen sei, a ls  sein V orgänger, der holde 
F r ü h l in g ; die Besitzer von Badeanstalten werden m it W ehm uth über 
die Vergänglichkeit des Lebens nachdenken. I n  den nächsten Tagen 
schon taucht offiziell der diesjährige S o m m er für im m er hinab in die 
Tiefe der Vergangenheit, nnd dieselben S tim m en , die sein rasches Ende 
beklagen, werden seinem Nachfolger, dem rebenumkränzten Herbst, dessen 
Herolde schon längst vorausgeeilt, entgegenjubeln. D ie  S a iso n  ist todt, 
eS lebe die S a i s o n !

—  ( D i e  S c h m i e d e - I n n u n g )  hält am 2 9 . d. M t s .  
ih r M ichaelis - Q u a r ta l  ab.

—  ( G r ü n d u n g  e i n e s  V e r e i n -  e h e m a l i g e r  
G a r d i s t e n . )  M ehrere ehemalige Kameraden des G a rd e -K o rp s  
hatten zu gestern Abend nach dem Schützenhause behufs G ründung  
eines V ereins ehemaliger G ardisten eine Versam m lung einberufen, zu 
welcher alle früheren W affengefährten eingeladen waren. Außer 14  
speziell eingeladenen H erren waren ca. 4 0  Personen erschienen. Nach­
dem die V ersam m lung m it einem dreimaligen Hoch auf S e .  M ajestät 
den Kaiser eröffnet worden w ar, wurde beschlossen, einen Verein zu 
gründen, der sich allen politischen Fragen fern hält und den Zweck 
hat, die kameradschaftliche Gesinnung unter den ehemaligen W affen­
gefährten und den P a tr io tism u s  zu pflegen. Z u  Sonnabend  beraumte 
der provisorische Vorstand die nächste Versam m lung an , in welcher sich 
der Verein definitiv konstituiren w ird. E iner der H erren des prov i­
sorischen Vorstandes gab dem Wunsche Ausdruck, daß auch auS dem 
Kreise zahlreiche ehemalige G ardisten dem Vereine beitreten möchten. 
M i t  einem dreimaligen Hoch auf daS G arde  - K orps wurde die V er­
sam m lung geschloffen. —  D a ß  der neue Verein prosperiren w ird, er­
scheint nach dem zahlreichen Besuche der gestrigen Versam m lung wohl 
zweifellos.

—  ( K o n z e r t . )  D ie  A rtille rie -K apelle  konzertirt morgen, 
M ittw och im „ S c h ü t z e n h a u s g a r t e n " .

—  ( S  1 a  d 11 h e a t e r . )  M o rg e n , M ittw och Abend giebt 
H err P a u l  H u f f m a n n  seine letzten geologisch-astronomischen D a r ­
stellungen. D ie  erste und zweite A btheilung zeigt „ D ie  W under der 
U rw elt" , die zweite Abtheilung „D aS  Coppernikus'sche Sonnensystem ". 
D ie  P laneten  werden in naturgetreuer Bewegung, um die S o n n e  vor­
geführt, ebenso S o n n en - und Mondfinsternisse in  ihrem Verlaufe rc. 
D ie  Darstellungen entsprechen selbst streng wissenschaftlichen A n­
forderungen und können dem gebildeten Publikum  nicht genug 
empfohlen w erden ; für unsere Schüler haben dieselben einen ganz be­
sonderen W erth . H err Hoffm ann kann n u r diese zwei Vorstellungen 
geben, da er durch anderweit eingegangene Verpflichtungen ge­
bunden ist.

—  ( F a l k ' s  M e n a g e r i e )  w ar auch gestern zahlreich be­
sucht. D ie  M enagerie w ird n u r noch einige Tage hier bleiben.

—  ( S e h r  u n p a s s e n d e  S p ä ß e )  erlaubt m an sich in 
R o ß  g a r t e n .  A ls am vergangenen M ittw och der Posthilfsbote R .  
vom Dienste nach Hause kam, wollte er sich, wie gewöhnlich, eine 
Pfeife anrauchen. E r  w ar aber kaum mit dem Zündhölzchen an den 
Pfeifenkopf herangekommen, da e x p l o d i r t e  der I n h a l t  deS Pfeifen- 
kopfeS und der Tabak flog dem NichtSahnenden in die Augen; außer­
dem erlitt derselbe im  Gesichte theils schwere, theils leichte B ra n d ­
wunden. E inen  T ag  über w ar R .  auf beiden Augen vollständig e r­
blindet, erst am zweiten Tage konnte er das eine Auge öffnen, daS 
andere ist noch immer Angeschwollen. W ie sich herausstellte, w ar 
R . 's  Pfeife von ruchloser H and m it Jagdpulver gefüllt und das 
P u lv er m it Tabak zugedeckt worden. I n  dem Hause, in  welchem R . 
w ohnt, ist n u r der Eigenthümersohn G ustav F . im  Besitze von 
Jagdpu lver gewesen. E rm itte lt ist der T h äter aber b is jetzt noch nicht.

—  ( E i n  r e n i t e n t e r  K u n st j ü n g e r . )  I n  der Nacht 
zum S o n n ta g  besuchte ein M alergehilfe ein hiesiges Lokal, wurde aber 
seine- wenig salonfähigen Aeußeren wegen vom W irthe hinauSgewiesen. 
A us Aerger hierüber schlug er von draußen vier Fensterscheiben deS 
Lokal- ein. D e r  heißblütige „K ünstler" wurde zur Vorbeugung 
weiterer Ausschreitungen in  H aft genommen.

—  ( D i e b  s t a h l . )  E in  au s  dem städt. Krankenhause ent­
wichenes Frauenzim m er entwendete am 11 . d. M .  auS einem Hause 
der B rom berger Vorstadt eine P a r tie  Kleider und Wäschestücke im  
W enhe von 4 0  M k . D ie  D ieb in  wurde ermittelt und zur H aft 
gebracht.

Mannigfaltiges.
B e r lin ,  12 . Septem ber. (Verschiedenes.) Nachdem die Regie­

rung von S ia m  im vorigen Ja h re  in der Person deS Postinspektors 
Pankow einen Beam ten der deutschen Postverw altung zur O rgan isirung  
des Postwesens nach europäischem M uster gewonnen hat, ist die genannte 
Regierung durch ihre zum In te rn a tio n a len  Telegraphenkongreß hierher 
gesandten V ertreter m it dem ReichSpostamt wegen Ueberlaffung zweier 
Telegraphenbeamten in U nterhandlung getreten. D e r Postsekretär 
Schm idt und der Telegraphensekretär B rau er, beide vom hiesigen 
H aupt-Telegraphenam t, haben sich in Folge dessen bereit erklärt, auf 
einige J a h re  in  den D ienst S i a m s  zu treten. —  D a ß  das jüdische 
Elem ent je länger je mehr in unseren städtischen höheren Unterrichts- 
anstalten Platz greift, beweist die Thatsache, daß sich in der Aufnahme- 
klasse der Louisenschule gegenwärtig 19 jüdische und 25 evangelische 
Schülerinnen befinden. G egenw ärtig fehlten die jüdischen Kinder der 
jüdischen Feiertage wegen mehrere Tage in der Schule. —  I n  dem 
Prozesse des B aronS  Lederstegger wegen B igam ie und B etrugs wurde 
gestern Abend daS Urtheil gefällt und auf eine Gesammtstrafe von 
1 '/ ,  J a h re n  G efängniß erkannt. Lederstegger nahm  titelsüchtigen 
Leuten unter dem Vorgeben, ihnen T ite l verschaffen zu können, nicht 
unerhebliche S um m en  Geldes ab.

F ra n k f u r t  a. M . ,  11 . Septem ber. (Jüdischer S chw indler.) 
I n  W ürzburg  ist der B a n q u ie r  Josef Scheidt flüchtig geworden, 
nachdem er zahlreiche D epo ts augegriKkn. Se ine  Accepte w aren schon 
letzten Ultimo protestirt worden. I n  W ürzburg sind meistens P riv a te  
auS ersten Gesellschaftskreisen betheiligt.

Briefkasten.
H errn  K-, R . Kurzgefaßte M ittheilungen, fü r deren Richtigkeit 

S ie  uns allerdings bürgen müssen, sind u ns stets willkommen und 
werden m it bestem Danke acceptirt._________

Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn.

Telegraphischer Börsen-Bericht.
B erlin , den 15. Septem ber._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

I 14 9 /85. > 15 9 /65.
F o n d ö : reservirt.

Russ. B a n k n o t e n .......................... .... 2 0 3 — 4 0 2 0 3 — 5 0
W arschau 8 T a g e ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 0 3 2 0 3 — 10
Russ. 5°/„ Anleihe von 1 8 7 7  . . . 9 8 - 4 0 9 8 — 5 0
P o ln . Pfandbriefe 5 ° / « .................... 6 1 — 7 0 6 1 — 8 0
P o ln . L iquidationspfandbricfe . . . 5 6 — 2 0 5 6 — 2 0
W estpreuß. Pfandbriefe 4  . . . . 1 0 1 — 8 0 1 0 1 — 8 0
Posener Pfandbriefe 4 ° / „ .................... 1 0 1 — 4 0 1 0 1 — 4 0
Oesterreichische B a n k n o te n .................... 1 6 3 — 2 0 1 6 3 — 2 5

W eizen  g e lb e r: Sep tb .-O ktober . . . . 155 155
A p r i l - M a i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 8 — 5 0 1 6 8 — 5 0
von Newyork l o k o ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .... 9 2 '/ , 9 3 '/ ,

R o g g en : loko .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 135 134
S e p tb .- O k to b e r .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 3 5 — 7 0 1 3 3 — 5 0
Oktober-N ovb. 138 1 3 5 — 5 0
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 147 146

R ü b ö l:  S e p tb .- O k to b e r .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 5 — 4 0 4 5 — 2 0
A p r i l - M a i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 8 4 7 — 7 0

S p i r i t u s :  l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 1 — 9 0 4 1 — 8 0
S e p tb .-O k to b e r .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 1 — 3 0 4 1 — 2 0
N o v b . - D e z e m b e r .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 1 — 10 4 0 — 9 0
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 2 — 5 0 4 2 — 2 0

Reichsbank-Dißkonto 4 , Lombardzinsfuß 4 ' / , , , Effekten 5 pC t.

Börsenberichte.
D a n z i g ,  14 September. G e t r e i d e - B ö r s e .  Wetter: veränder­

lich Wind: West.
We i z en  loco nur mäßig zugeführt, brachte für gute Qualität Sonn­

abendspreise, doch wurde die Stimmung demnächst matter und der Verkauf 
schwer zu nicht mehr vollen Sonnabendspreisen. 400 Tonnen sind verkauft 
und ist bezahlt für inländ. 126, 128pfd. 136, 138 M . blausp 125 6pfd. 
135 M., hell bez 120pfd. 132 M . hell krank 122-126pfd. 133 -136 M., 
gut bunt 125-127pfd 143, 144 M , hellbunt 123 4 -1 2 4  5pfd. 134, 135 M . 
hochbunt und glasig 127 8-132psd 143, 145, 147. 149 M., für polnischen 
zum Transit hellbunt 126 7—128pfd. 138, 139 M , hochbunt und glasig 
131 2pfd 146 M., für russischen zum Transit roth bezogen 124psd. 126 M. 
Regulirungspreis 133 M.

R o g g e n  loco behauptet, Transit zum Schluß matt. Umsatz 160 Tonnen 
und wurde bezahlt 120pfd nach Qualität für inländischen 123 M , feuchten 
120, 121 M., für polnischen zum Transit 101, 103 M., für russ. zum Transit 
schmalen 101 M p. Tonne Regulirungspreis 123 M., unterpoln. 103 M., 
Transit 102 M. Gekündigt 100 Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  14. September. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10,000 
Liter pCt ohne Faß. Loco 42,25 M. Br. 42.00 M Gd., 42,00 M. bez. 
pro September 42,25 M Br., 41,75 M. Gd., — M. bez., pro 
Oktober 42,00 M Br.. — M G d , - M bez., pro Novbr-Mär- 
42,00 M. Br., — M. Gd., — M. bez, pro Frühjahr 43,00 M. Br., 
42.50 M G d , M. bez

B e r l i n ,  14. September. (Städtischer Central - Viehhof 1 Amtlicher 
Bericht der Direktion Zum Verkauf standen: 2715 Rinder, 7663 Schweine. 
1615 Kälber, 12 486 Hammel. Rindern schleppendes Geschäft, da noch 
Vorräthe von Schlachtvieh in Händen der Käufer sind; daher sind die Preise 
der Vorwoche schwer zu erreichen und verbleibt großer Ueberstand. Man 
zahlte la  5 4 -5 8 , Ha 4 7 -5 2 . li la . 4 2 -4 4 , IVa.' 3 4 -3 7  M per 100 Pfd 
Fleischgewicht. — Schweine inländischer Rassen wurden bei ruhigem Handel 
und angemessenem Export zu Preisen, welche ca. 3 M. hinter den vorigen 
Montagspreisen zurückblieben, ausverkauft, ausländ. Waare ging matt und 
konnten ebenfalls nicht die vorigen Montagsnotirungen ganz erreichen, wird 
auch nicht ganz ausverkauft Inländische Waare brachte la. ca. 57, Ila. 52 
bis 55. l i la  4 7 -5 1 , Russen 45- 50 M per 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara; 
Bakonier 45- 46 M. per 100 Pfd. mit 50 Pfd. Tara per Stück. — Jn - 
Kälbern brachte der Auftrieb ein mattes Geschäft; nur leichte Kälber waren 
unschwer verkäuflich; der Bestand wird nicht ganz geräumt. la  44—50, Ila. 
34—43 Pf. per Psd. Fleischgewicht. — I n  Schlachthammeln bei unbedeutendem 
Export langsames Geschäft und konnten die vorwöchentlichen Preise nur knapp 
erreicht werden; der Markt wird nicht geräumt. la  43—46 P f, beste engt. 
Lämmer bis 54 Pf , l i la  36—40 Pf. pro Pfund Fleischgewicht. Mager- 
hammel fanden wenig Absatz und hinterlassen ziemlichen Ueberstand.

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei T h o rn  am  15. S ep tb r. 0 ,6 6  w .

( P r e u ß i s c h e  4  p C t .  S t a a t s - A n l e i h e  v o n  1 8 5 3 .)  
D ie  nächste Ziehung findet M itte  Septem ber statt. Gegen den K surS- 
verlust von ca. 2 pC t. bei der Ausloosung übernim m t daS B ankhaus 
C arl Neuburger, B erlin , Französische S tra ß e  13 , die Versicherung für 
eine P räm ie  von 16 P f .  pro 1 0 0  M ark ._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

( E i n  B  l u L r  e i n i g u n g s m i t t e l.) Kurw ien (O stpreußen .) 
E w . W ohlgeboren theile auf I h r  Schreiben ergebenst mit, daß ich die 
Apotheker R . B r a n d t 's  Schweizerpillen a ls  B lu tre in igungS m itte l 
und gegen V erdauungsstörungen gebrauchtzhabe und m it dem Erfolg sehr 
befriedigt bin. Desgleichen sollen die Schweizerpillen bei einem 
Kollegen von m ir gegen chronisches Leberleiden erfolgreich gewesen sein. 
Anbei 2 M ark  in Briefm arken m it dem Ersuchen um baldige gefällige 
Zusendung von zwei Schachteln Schweizerpillen. Ergebenst N icola i. 
Apotheker R . B ra n d t's  Schweizerpillen sind ^  Schachtel M .  1 in  den 
Apotheken erhältlich.



Unsere liebe freundliche

El fe
ist gestern Abend 6 '/, U hr nach 
dreimonatlicher schwerer Krank­
heit im  A lte r von 3 Zähren 7 
Monaten sanft entschlafen. 

Thor», den 15. Septbr. 1885.
und Frau. 

Zahlmeister.

Tagesordnung
zur ordenttichen Sitzung der 

Stadtverordneten 
am Mittwoch 16. Septbr. cr.

Nachmittags 3 Uhr.
1. Antrag auf Genehmigung zur Auflassung 

der Grundstücke Neustadt Thorn jNr. 27, 
28, 31j35 sowie Vorstadt N r 127 an das 
Königl. Gymnasium hierselbst;

2. Antrag auf Genehmigung einer neuen 
Lehrstelle in den Etat der Bromberger 
Norstadtschule vom 1. April 1886 ab ;

3. Antrag auf Genehmigung zur Anstellung 
der Klage wider den Mühlenbesitzer in Lei- 
bitsch wegen Anerkennung des Mahlrechts 
der Tho rner Bäcker in der Mühle Leibitsch ;

4. Bewilligung einer Kurunterstützung an 
einen Beamten;

5. Mittheilung von der Erhöhung der Porto­
kosten in Ärmenpflegesachen;

6. Zuschlagsertheilung zum Verkauf des Wei- 
denstrauchs in den Schlägen 6 9 der Ziegelei­
kämpe an die Meistbietenden;

7. Antrag auf Bewilligung von Tantieme für 
das Einziehen der GeseÜen-Krankenbeiträge 
pro 1884 an den Armendiener W itt;

8. Beleihung der Grundstücke Altstadt N r 
229,30 mit 8500 Mk.;

9. Antrag auf Bewilligung von Reisekosten 
an einen städt. Beamten;

0. Betriebsbericht der Gasanstalt pro Juni 
1885;

1. Betriebsbericht der Gasanstalt pro J u li 
1885;
Mittheilung von der projektirten Legung
einer zweiten Granitbahn auf der Südseite 
der Breitenstraße zwischen der Bader- und 
.Brückenftraße;

13. Antrag auf Ermäßigung des Pachtzinses; 
für das Schankhaus an der Eisenbahnbrückei

14. Etatsüberschreitung von 70 M . 76 Pf. be- 
Abschnitt A. T it. IV . Pos 2 des Schul- 
etats;

15. Protokoll über die ordentliche Kassenrevision 
vom 31. August 1885;

16. Prolongation des Pachtvertrages mit dem 
Holzhändler I .  Abraham über den ca. 3 
Morgen großen Platz südlich des T u rn ­
platzes auf 5 Jahre bis 1. April 1891:

17. Beantwortung der Anfrage zum Etat der 
Waisenhauskasse pro 1. April 1885 88 ;

18. Antrag auf Genehmigung der Zuschlags- 
ertheilung zur Vergebung der Kalklieferung, 
der M aurer- und Zimmerarbeiten zum Bau  
des Kinderheims auf der Bromberaer Bor» 
stadt:

19 Mittheilung des Jahresberichts der Han-__

Holzverkauss-Lkkanntmachung.
F ü r die Oberförsterei L ir s v d ß r l l l lä  sind in denr W interhalbjahre 1885/86 

folgende Holzversteigerungstermine anberaumt, welche in G r. Neudorf und 
Tarkowo H ld. Vorm ittags 9 Uhr und in Schulitz Vorm ittags 10 U hr beginnen.

Laufende

N r.
D  a t  u in.

O  r  t 
des

Versteigerungs-Termins.
B e l a u f .

1.
2.
3.
4.
5.
6.

16. Oktober 1885 
27. November „
18. Dezember „  
29. Januar 1886 
26. Februar „
19. M ärz

I I m  Gasthause

> zur Post

» in G r. Neudorf.

7.
8. 
9.

10.
11.
12.

23. Oktober 1885
11. Dezember „  
22. Januar 1886
12. Februar „  
12. M ärz
26. M ärz

/ im Stengel'scheu 

) Gasthause zu

i Tarkowo Hauland

i Sämmtliche

13.
14.

13. November 1885 
8. Januar 1886

i im Räschkeschen Gast- 
i Hause zu Schulitz.

D ie betreffenden Förster ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Ansuchen nähere Auskunft. Zahlung w ird an den im Termine anwesenden 
Rendanten geleistet.

D ie übrigen Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation be­
kannt gemacht.

Forsthaus Eichenau, den 8. September 1885.
Der Königliche Oberförster.

voll Ltt 8tlltterdvim

fü r  feine

voliVL u. »LMwski
ein

Confections-Geschäft
Herren-Garderobe

Auktion.
M ts .

Große
Sonnabend, den 19. d.

Vorn iittags 9 Uhr
werde ich hierselbst auf der Fischerei- 
Vorstadt N r. 8 

65 Stück " u. 30 Stück " 
beschlagene Hölzer, mehrere 
100 Stück Bretter u. Bretter­
abfälle in verschiedenen Län­
gen u. Stärken, 10 alte S te in ­
karren, eine große Partie 
Maurerrohr, eine große Partie 
alter Fenster und Thüren, ein 
Schlitten, eine Britschke, eine 
Partie  Latten, Maurerkarren, 
Gewölbebogen, Kalkbänke, 
Kalkkasten, Rüstböcke, eitle 
Partie  Kreuzhölzer, 30 Stück 
geschnitteneHölzer, Unterlagen, 
eine große Partie Rüstzeug, 
bestehend aus Rüststangen, 
Netzrügel, Rüstbretter u. s. w. 
sowie mehrere Laue, Ketten, 
Haken, Brechstangen u. a. m. 

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Zahlung verkaufen.

__________ Gerichtsvollzieher in Thorn.

eröffnet haben.
Zureichende M itte l sowohl als auch unsere langjährige Erfahrung in der 

Branche, ebenso die Beschaffung gediegener Arbeitskräfte berechtigen uns zu der 
Versicherung, daß w ir allen an uns herantretenden Ansprüchen nach jeder 
Richtung hin Rechnung zu tragen im Stande sind.

Um geneigtes W ohlwollen bittend, zeichnend
Hochachtungsvoll

k  voliva.
k .  K a m in Z k i

L  H ierm it die ergebene Anzeige, daß ich mein Geschäftslocal nach

K M cker- und Mthornerstraßen-Ecke 244
verlegt habe. Gleichzeitig empfehle ich mein reichhaltiges Lager in

H goldenen und silbernen Herren- und Damen-, 
führen, sowie Regulateuren, Wanduhren und 
Z Reiseweckern, Nickel- und Talmi-Ketten
3 in großer Auswahl.
A  0 .  ^ k *6 !8 8 . Uhrenhandlung.
Jahrgang X .X I .

D er freihändige Verkauf
des zur v .  koßLllllsk l'schen Nachlaß­
masse gehörigen

M obiliars
findet
Dienstag und M ittwoch den 15. 

und 16. d. M ts.
Nachmittags von 4 U hr ab statt.

L ' .
Konkursverwalter.

M onnem ents-E in ladung
auf die

Jahrgang N .X .I.

Z t L L l s b ü r s e r - L v iw l lK .
Die deutsch-nationale, von allem Parteieinfluffe unabhängige Tendenz der 

„S taa tsbürger-Ze itung" hat eine so vielseitige Anerkennung gefunden, daß sie zu 
den meistgelesenen Zeitungen B erlins  zählt. Ih re  Haltung auf dem Gebiete 
der socialen und wirlhschaftlichen Gesetzgebung, deren Förderung sie als die 
Hauptaufgabe aller Parteien erachtet —  ein Gebiet, auf welchem politisches 
Parteigetriebc ausgeschlossen sein sollte —  hüt ih r besonders die Sympathien 
aller erwerbSthätigen Volksklaffen erworben, deren berechtigten Forderungen 
Anerkennung zu verschaffen sie schon seit ihrem Bestehen unablässig bemüht ge­
wesen ist. M i t  Genugthuung kann sie auf ih r zwanzigjähriges Wirken auf 
diesem Gebiet zurückblicken; denn was sie erstrebte, beginnt jetzt sich zu verwirk­
lichen.

D ie „S taa tsbürger-Ze itung" erscheint 6mal wöchentlich morgens m it min-

Schmiede-Ouartal 
»liokselis.

Dienstag den 29. September cr.
Wozu ladet ergebenst einladet

Obermeister.

destens zwei Bogen in großem F o rm a t; der infolge der Höhe der Auflage be 
dingte Druck der Zeitung auf Rotationsmaschinen setzt sie in die Lage, alle bis 
12 Uhr nachts eingehenden Nachrichten noch in die m it den Fcühzttgen abgehen­
den Exemplare aufzunehmen. D ie Zeitung enthält täglich Leitartikel, die p o li­
tischen Ereignisse in gedrängter, übersichtlicher F o rm ; den Localereigniffen, Ge­
richtsverhandlungen und Provinzialnachrichten w ird  eingehende Aufmerksamkeit 
gewidmet. Zm  Feuilleton spannende Romane der besten Schriftsteller. D ie  
als Sonntagsbeilage erscheinende Novellen-Zeitung:

„D ie Frauenwelt"
enthält auch Räthsel, Rösselsprünge, belehrende Aufgaben x .

M an abonnirt auf die „S taa tsbürger-Ze itung" m it „F rauenw e lt" zum 
Preise von 4 Mk. 50 P f. pro Q uarta l bei allen Postanstalten des Zn- und 
Auslandes, sowie in B erlin  zum Preise von 1 M k. 50 P f. pro M onat bei 
allen Zeitungs-Spediteurs und in der

Expedition, 8W ., B erlin , Lindenstr. 69.
___________________ B b  Probenummern gratis. "W W ___________________

Königl. velg. approö.

Iahn-Arzt Krön
Butterstraße 144.

Künstliche Gebisse. 
Schmerzlose Operationen 

mit Lachgas.
S pez.: Goldfüllungen.

Hterzugshalber ist eine hübsche Wohnung
4V Ugn u.Zimmern rc. von soiort billinvon 4 Z immern rc. von sofort b illig  
zu vermuthen. Näheres i. d. Exp. d. Z .
Ztz ltst. M arkt 299, I I .  Etage, 6 Zim m er 
^  und Zubehör vom 1. Oktober zu 
vermiethen.____________ 1 . L s liU o r.
/L in e  möblirte Wohnung zu vermiethen 
^  Tuchmacherstr. 183.
lVorderwohn.zu verm. Neust.Markt145.

llotke Krvur KkIcl- Köln. Kucken
Istterie , kotterie

Geschiists-Eröffilimg.
H ierm it die ergebene Anzeige, daß w ir  am hiesigen Platze, Brücken- 

straste 8a.., neben der Chocoladen-Fabrik des Herrn 1. v lio d M L im , unter 
der F irm a

»LUptZev. 150.000 M a r k  75,000 « L U p tg o v . 20,000 A L -U  
va.Lr /te il. 2. lV vv . 1-008 5 N k. lüsto  ̂ I,oos t N k., l I  I». W ^

und koi'to 35 kk. ! und?oi'to 30
IZsidö 1/0086 XU8. fr. IN. I/18t6 6 '/z N . M r  10 N . 1 IQ'6U2-Ii008 u- 
I?Ü1 20 N . 2 Xrou2- I /0086 u. 11 Lolnor franko in. In8t6.
A68U6kt u. erd. Rabatt. Rei'nor ojk6i'ii'6 V2 Rotb6 Li'ö.-^ntli.'^oo ,
11 kalbe 30 N . V6r8eli. M un . Rür U ..5 ,5 0 , V2 X r 6N2- I /008 u. Th 
Rüi- N . 10 2 Iialbo I<i'6U /- I /0086 u. 4 Oolnor. Rür U . 20 4 '

1/0086 u. 9 Oolnor franko 1N61. amtl. I/i8t6N.

Nülksim MA u g u s t  ku ks« , k s n k g esck. 

Mein Mirenn
befindet sich von jetzt ab

Butterstraße No. 147/48
(Ecke des altstüdt. Marktes) im Hause 
des Herrn Kaufmann Müller

1 ? 3 > I I6 K 6 ,  Zustizrath und Notar.

lüpprob. Iskn-Arrt

aus Lrombei^
!i8t in irdor» LIiSLdotd8tra.88ö H
!9! von >̂6t/ch ab godonj
vomiorstAZ und SormtLß, von
9— 4 Hbr /n kon8n1tir6n:

I. R ta^o. I
8ebm6ivdo86 Op6ration6n nnti 

ü  Ra6b^a8. Xün8t1ieb6 /äbno innor-! 
!ba1b 8, R6^aratnr6n innerbalb! 
2 8tund6n.

O b 6 r 8 6 b ! 6 8 i8 e i i 6

Zteinlcoklen
prima Oualität 

en §rv8 st 6N äetail
empfiehlt zu billigen Preisen

L a u g i r k ,
Thorn, Gerechtestraße.

X ü n Z t l i e k b
werden naturgetreu, schmerzlos eingesetzt, 
Zahnschmerz sofort entfernt, angestückte 
Zähne p lom birt u. s. w. bei

84. K»»re8Nb!lL, Dentist.
Ein im Kassenfach vorge­
bildeter, solider junger 

M ann findet S tellung als erster Ge­
hilfe bei der Königl. Krciskasse Thorn.

Drei Schachtmeister
in it je 50 M ann können sich melden 
am Durchbau Wiesenburg bei Thorn

R s o ü t  L  L ^ a l ä
v o d lM L llk

por

Stadttheater in Thorn.
Heute M ittwoch den 16. Septbr.

k a u ! H o M n L iw 's  
letzte Vorstellung:

Kie Entstehungsgeschichte 
der Erde

Die Weltkörper in naturgetreuer 
Bewegung (m ittels Rad und Trieb) 
dargestellt.
P r e i s e  Tags und Abends gleich. 
T a g e s v e r k a u f  von 11— 12 
und 3— 4 U hr an der Theaterkasse. 
Einlaß 7 llh r. Ansang V,8 H r.

86külr6nkau8g3k'l6n.
Heute

Mittwoch den 16. September cr.
W U Kroßes

Niliiaik-Loneer-t
ausgeführt von der Kapelle des Fuß- 
Artillerie-Regiments No. I  I unter Lei­
tung ihres Dirigenten Herrn k .  V v n ä i.  

Anfang 7 '/, Uhr. Entree 20 P fg . 
Von 9 U hr Schnitt-B illets.

I F l .  G a rt.-H aus, enth. 2 S tb . nebst 
Zubehör, Pferdest. u. Garten, ver-

setzungsh. sof. z. verm. K l. Mocker N r. 51 
Fleischermstr. Mikavd.
1 m. Z im . pari, zu. verm. Bäckerstr. 214.
/L in e  herrschaftl. Wohnung, bestehend 
^  aus 7 Zimmern nebst Zubehör, ist 
vom 1. Oktober zu vermiethen.
4od. 8vllll«r, Gerechtestraße 96.
E. Z im  u. K . z. v. K l. Gerberstr. 18.

FM 's Men»M
ist tä g l ic h  g e ö f f 'H

von morgens 9 Uhr bis Abem^ 
Hauptvorstellungen Nachm- 0 

Abends 8 Uhr-
I n  denselben V o rfü h r"U !llln te  

derelephanten uild Dressur vt ^  
Raubthiere nebst Füttcrung- 

Die Menagerie gehört zu ^  
Europas und ist hier n u r » ^
Tage zu sehen. i-a ,

Uin zahlreichen Besuch ,

eine ^D lig e r

ui.

tum  1. Oktober ist
schaftliche Wohnung, ,

heizbaren Zimmern, zu. , s» stj 
AraberjNI^allge

s"ha! 
ĝen

M ark sofort oder vo»u-^ krh«̂
zu verm. G e r e c h t E ,  'n d

E in kupferner.Kessel >uü ^  ' sch 
D reifuß preisn', z. verk. 'rken

I Lpe iche r 7 ' ' > I ; x
zn vermiethen.

^  ltthornerstr. 232 ist die E  
der 2 Etage vonr l-der 2. 

vermiethen. <>klte
» L  ine Wohn., besteh, aus 2 3 ^  sunn 

und 5tllbebör. nenn. U- tzund Zubehör, verm 
G r. Mocker No. 473 '

Standesamt
6. bis 12. September ^

nz
Vom

meldet
L

1. Bronislam — ^  . „ .
manns Boleslaw Domanski  ̂ flr 
Johannes, S des Restanrale ^ >

 ̂ "  und

a ls  g e bo re n l  kath 
- Maxim ilian.  ̂ ßs dx

Schuprit. 3 Marianna llnv ti rs
Zwillings - Kinder des Arbeiters  ̂ vss.̂  
kowski. 5 Oskar Arthur, S ^
Gottfried Stomporowski. 6. f 
Louise, T. des MaureisPaulWo« ^
qavethe Ottilie, T. des Z ie g le ^ ^
8 Paul, S. des Bautechmkers j, h  ̂
Piatkowski. 9. Gertrud
T. des Vizefeldwebels Albert tz
Lrud Heuriette Marie T. ^  -mi <  ̂
Büchsenmacher Johann Albert Yg
berg

b als gestorb e" - ^ tzchr 
1 Wieczyslaw, S. des Mtssä,,

Czarnecki. 12 I .  8 M 6 T 
gehilfe Paul Neitzel, 18 I  
amts-Kandidat Oswald Friedrich ^
27 I .  1 M 23 T. ; 4 Wladys  ̂  ̂ ^ . 
Restallrateurs Johann MuraMP', ß ^ 
Max Ench. uuehel S 3 M,
Johanna .Hedwig, L des
Januszewski; 7" Riemerstau
geb Kögel. 57 I  9 M 15 T , .  ̂
Stations.Assistent Hermann A.W 
57 T ; 9. Stanis'aus Kasinnr.  ̂
beiters Johann Ehonarzewski,
T ; 10. Veronika, T des Arbeckerp ?  ̂
Byczewski, 1 I  7 M 17. T -; /
Ernst, S. des Zimmermeisters  ̂ ,
3 I  10 M. 4 L. alt

e zum ehelichen A"fg
1. Vnreaugehilfe Paul ^  ^

Kristen und Hulda Auguste ^
K  ^ i .

Karl

Paul Wcp-c zu S t ° t^  r: »Iß.Gustav
Alwine Richter 
Martin Wilhelm 
Mathilde Grabowski. 5. Mupr^d st-, 
Johannes Gustav Adolph ^ Aussen̂

zu Sallgair
Z-br°ms-i u d ,,

Sallgast

K
Zu Thorn und Martha Älberstû  - 
zu Neu-Slettin 7. Lieutenant ^  ^
hanlr Ludwig Leopold Rauschs 
rothea Marie Klara Dauben  ̂h 
ausseher Karl Friedrich Kuglano ' s?' 2̂ ' 

' svlader zu ^  ^

Mathilde Klara Benn, geb. 
Lokmnotivführer Karl Heinrich "

und Maria Amanda Flader zu 
ck ehelich sind verbun

1. Tischler Karl Bernhard 
Elisabeth Janz _______

Täglicher.Kalen 5 A E "

,^it 
'4iir<

1885.

September

Oktober

November

20 21

Drnck und Verlag von E. D 0 mbr 0 wski  in Thorn


